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Wie fange ich an?

Das Partizipationsmodell

Folie: Braun 2008

Das Partizipationsmodell

Entwickelt von David Beukelmann & Pat Mirenda 1988, 
1998

Systematischer Ablauf

Basis: Vergleich mit Gleichaltrigen

Alltagsituation im Mittelpunkt

Konsensbildung
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Historischer Rückblick
über die Entwicklung von AAC in 

USA

1970: Voraussetzungsorientiertes
Modell

1985: Bedürfnisorientiertes Modell

1988: Partizipationsmodell
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Schritte im Partizipationsmodell

Schritt 1: Aktivitätenliste, Vergleich mit 
sprechenden Gruppenmitgliedern   

Schritt 2: Möglichkeiten und Grenzen des 
nichtsprechenden Menschen

Schritt 3: Möglichkeiten und Grenzen des 
Umfeldes

Schritt 4: Planen und Umsetzen
von einer Maßnahme

Schritt 5: Effektivität überprüfen
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Beispiel Helena:
Schritt 1: Partizipationsmuster einschätzen

Aktivitäten - Liste erstellen

Tagesablauf notieren

Eine Aktivität auswählen

Genaue Beschreibung der 

Aktivität
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Aktivitätenliste: Unterrichtsalltag am Montagmorgen

Morgenkreis

Unterrichtblock „Jahresuhr“

Frühstück

Pause

Freie Spielsituation

Einkauf

Abschlusskreis
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Genaue Beschreibung einer Aktivität
hier: Morgenkreis

Wir begrüßen uns

Wir suchen Lieder heraus und singen gemeinsam

Wir erzählen vom Wochenende

Wir verteilen die Ämter für die Woche

Wir beenden den Morgenkreis
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Partizipationsmuter einschätzen:
sprechende Gleichaltrige

Begrüßen verbal: Wir wünschen uns einen wunderschönen guten 
Morgen!“

Machen Liedvorschläge

Erzählen vom Wochenende, z.T. unterstützt durch Fragen

Äußern Wünsche über bevorzugte Ämter

Beenden den Morgenkreis verbal
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Partizipationsmöglichkeiten von Helena

Begrüßt nicht verbal, wird durch Handführung beteiligt

Wählt Lieder durch Ja/Nein-Fragen aus

Erzählt nicht aktiv vom Wochenende, begleitet das Vorlesen aus 
dem Mitteilungsheft durch emotionale Lautierungen

Wird an der Ämterauswahl durch Ja/Nein-Fragen beteiligt

Beendet Morgenkreis nicht verbal, wird durch Handführung beteiligt
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Schritt 2: 
Möglichkeiten und Grenzen von Helena

Stark eingeschränkte Motorik, also Gebärden nicht möglich

Keine direkte Selektion möglich, also Partnerscanning

Keine Schriftsprachkenntnisse
Nur geringen Neigung, mit Gleichaltrigen zu kommunizieren

Leichte Ermüdbarkeit

Interesse an Fotos und Bildern

Interesse an anderen Menschen (besonders Erwachsene)

Lautsprachverständnis vorhanden
Ja/Nein-Zeichen vorhanden und für Vertraute verständlich
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Schritt 3:
Möglichkeiten und Grenzen des Umfelds

Lehrerin Anfängerin und in persönlich schwieriger Situation

Elektronische Kommunikationshilfen nur mittelfristig zu beschaffen

Eltern halten ihre Kommunikationsformen mit Helena für 
ausreichend

Lehrerin benötigt Unterstützung

„Talker“ keine Anfangslösung

Überzeugungsarbeit mit den Eltern notwendig
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Schritt 4: Planen und Umsetzen einer 
Maßnahme

Ideen für Maßnahmen:

Bigmack für Begrüßung als mittelfristiger Plan, „Hallo“-
Gebärde möglich?

Liedertafel

Ämterplan mit Bildern

Erzähltafel mit Fotos und Symbolen

Tagebuch

Spieltafel und spielen üben
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Entscheidung: erste Maßnahme 
Liedertafel
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Welches Lied singen wir?
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Schritt 5: Evaluation

Wird die Tafel verstanden und genutzt?

Kann Helena in der Situation ähnlich 
partizipieren wie ihre Klassenkameraden?

Falls „Ja“ Auswahl der nächsten 
Maßnahme: Spieltafel „Krankenhaus“
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Beispiel Michele
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Alltagssituation: Toilettengang

Partizipationsmöglichkeiten einschätzen
Möglichkeiten und Grenzen von Michele
Möglichkeiten und Grenzen des Umfelds
Maßnahme planen und umsetzen
Effektivität überprüfen
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Partizipationsmöglichkeiten

Michele wird liebevoll gepflegt
Die Pflege wird verbal angekündigt
Er ist völlig passiv
Er hat keine 
Mitbestimmungsmöglichkeiten

Nichtsprechende Kinder erledigen fast alle 
Handlungen selbst
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Möglichkeiten und Grenzen 
Micheles

Kognitiv auf einem frühen 
Entwicklungsstadium (unter 1 Jahr)
Vermutlich gehörlos und stark 
sehbehindert

Kann eine Hand aktiv einsetzen
Interessiert an Gegenständen und Kontakt
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Möglichkeiten und Grenzen des 
Umfelds

Netter neuer Zivi
Offen für die Arbeit mit Michele

Hat keine Fachkenntnisse
Ist im Kurs die Doppelbesetzung
Kursleiter stark mit den anderen Schülern 
beschäftigt
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Interventionsmaßnahme

Objektzeichen: Windel
Wickelskript
möglichst hohes Maß an Eigenbeteiligung
Möglichst hohes Maß an Mitbestimmung
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Evaluation

Versteht Michele das Objektzeichen?
Hat er mehr Möglichkeiten zur 
Eigenbeteiligung?
Hat er mehr Möglichkeiten zur 
Mitbestimmung?
Falls „ja“ nächste Maßnahme: 
Nahrungsaufnahme über Sondennahrung
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Fazit

Partizipationsmodell

Gibt Struktur
Gibt die Gelassenheit, schrittweise 
vorzugehen
Berücksichtigt das Umfeld
Gute Basis für Erfolg versprechende 
Interventionen


